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Administration des gesamten Haushalts .

Die vorstehendenErwerbsanstalten führen ihre eigne Rech¬
nung , und liefern sie am Schluß des Jahres ab . Die Ueberschüsse
fließen , so wie alle Pachtgelder der Grundstücke , nebst allen übrigen
Einkünften der Gesamtstiftung, zur Hauptca ssc . In der Haup t -
expedition conccntrirt sich der ganze Haushalt , unter der besondern
Leitung , eines Oeconomieinspectorö , welcher zugleich die allge¬
meine Aufsicht über die verpachteten Güter und Grundstücke , den öco -
n omisehen Theil derWaisen - und Pensionsanstalt , das Bau¬
wesen und die Abschlüsse bey samtlichen Cassen respicirt . Das
Hauptbuch wird von einem eignen Rendanten geführt . Beyden steht
ein Copist zur Seite , welcher auch die Registratur und das Ar¬
chiv zu besorgen hat . Rechtliche Gegenstandebearbeitet ein Rechts -
consulent . Alle aber , auch die in das Oeconomische einschlagen¬
den , werden den Directoren in wöchentlichen Conferenzen , oder wenn
es die Sache erfordert , unverzüglich , zur Beurtheilung und Genehmi¬
gung vorgetragen . Ueber alle wichtige Verfügungen und nöthige Abän¬
derungen , wird von demselben an das hohe Ministerium der geist -
lichen nnd Unterrichts - Angelegenheiten Bericht erstattet ,
samtliche Rechnunzen aber znr Revision und Durchsichtjahrlich an die
Oberrechnungsbehördeeingesendet.

Bibliotheken und Sammlungen ,
als

Eigenthum der Frankischen Stiftungen .
i .

Die öffentliche Bibliothek

ist , nach einem sehr geringen Anfang , allmablig zu mehr als 20000
Banden angewachsen , nnd aus lauter Schenkungen und Vermachtnissen
entstanden , unter welchen die Cansteinische Bibliothek das be¬

deutend -
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deutendste war , auch gegen das J . 1727 die Veranlassung gab , ein eignes
großes Gebäude aufzuführen , dessen oberer Saas die ganze Sammlung
in 18 großen und 21 kleinen mit Drathgitterthüren versehenen Schran¬
ken enthalt . Auch in neueren Zeiten sind ihr mehrere schaßbare Werke ,
namentlich auch ein Theil der Kloster bergi sehen Bibliothek, zuge¬
kommen . Die größte Anzahl besteht aus alteren theologischen , histori¬
schen und antiquarischen Werken . Der jährliche Fonds ist äußerst gering ;
daher an neuere Schriften nur sehr wenig gewendet werden kann .

Alle Mitwoch und Sonnabend Nachmittag wird die Bibliothek
von dem Bibliothekar oder dessen Gehülfen geöffnet , und Jeder¬
mann wird der Zutritt und Gebrauch nach gewissen Vorschriften verstat¬
tet . Ein L 0 cal - und Nomin alcacalog erleichtertden Gebrauch .

11 .

Die Bibliotheken für die Schulen .

Das Padag 0 gium hat eine größere Bibliothek , vorzüglich zum
Gebrauch der Lehrer , welche im Fach der Philologie und Geschichte am
reichsten , und ebenfalls durch KlosterbergischeDubletten im I .
1811 bedeutend vermehrt ist . Eine kleinere , unter dem Namen der
oratorischen , besteht aus einer sehr vollständigen Sammlung guter
Jngendschttften , Neisebeschreibungcn , und samtlicher deutschen Classiker,
und steht mit den dentschen Sprachclassen in Verbindung . Die
Bücher werden unter der Aufsicht der Lehrer von den Scholaren benutzt .

Die Lateinische Hauptschule hat ebenfalls eine größere
Bibliothek , die in dem I . 1808 durch die Sammlungen des luthe¬
rischen und reformieren Gymnasiums bedeutend vermehrt ist .

Auch für die Schuljugend sind kleine Sammlungen ,
selbst in den Bürgerschulen , vorhanden .

ill .
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in .
Die Kunst - und Naturaliensammlung .

Auch sie ist theils aus Geschenken , theils durch die Industrie einzelner
Freunde der Anstalt entstanden , und nach und nach so angewachsen , daß
sie den ganzen Bodenraum über der obern Etage desVordergebaudes
einnimmt . Auf Vollständigkeit macht sie keinen Anspruch , vereinigt aber
doch mancherleynaturhistorischeund technische Merkwürdigkeiten , zum
Theil auch ostindische Erzeugnisse , welche durch die Misstonarien uns zu¬
gekommen sind . Es fehlt an Fonds zum Ankauf neuer Stücke . In¬
deß sucht man das , was besuchende Fremde etwa frcywillig für die
Sammlung steuern , wenigstens zur Erhaltung des Vorhandenen anzu¬
wenden . Jede Vermehrung durch irgend etwas Merkwürdiges aus der
Narur und der Kunst , wird aufs dankbarste angenommen .

N e b e n i n st i t u t e ,
abhängig

von der Direction der Frankischen Stiftungen .

: ! -t5ZN ?.--L5 . Ä ,-7U , z '. -̂ w ' ,̂ - .
Die Cansteinische Bibelanstalt .

Der Baron C . H . v . Canstein ( 1667 in Schlesien gebohren ,
1710 in Berlin verstorben ) ein vertrauter Freund A . H . Franke ns ,
kam , um den Armen die heilige Schrift möglichst wohlfeil in die Hand
zu liefern , auf die Idee , stehende Formen anzuschaffen , um sie
dann , so wie eine Ausgabe vergriffen war , ohne die Kosten eines neuen
Satzes , gleich wieder abdrucken zu lassen . Er erhielt dazu ansehnliche
Beytrage , die er aus eignen Mitteln vermehrte , und hierauf im1 . 1712
in Halle den Anfang des Drucks machen ließ . Ein eignes Hau 6 für
die Administration , für den Debit , und späterhin auch für dieDruckerey ,
wurde in dem Bezirk der Frankischen Stiftungen erbaut . Die Ober¬
aufsicht und Leitung der Anstalt , hatte er der jedesmaligen Direction jener
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